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Refrain nicht um einen deutsch-slowenischen Mischausdruck, sondern um die slowenisch
sprachige Kampfparole der slowenischen Bauern, wie auch Sachkenner bereits befriedigend
interpretiert haben, was aber Schmidt offensichtlich entgangen ist (s. Liliencron III,
189 Anm.). Die Melodieangabe zu Nr. 6 bezieht sich natürlich nicht „auf ein Landsknechts
lied, das gerade im Jahre 1552 auf einem Fliegenden Blatt in Straubing gedruckt wurde“,
denn damit ist gar nichts gesagt; außerdem hat der Text des Blattes von Straubing drei
zeilige Strophen. Melodie Nr. 6 gehört zu der Gruppe der fünfzeiligen Töne dieses Typs
(s. Liliencron IV, Nachtrag S. 90). Dem Anfang und der Strophenform nach kommen doch
eher der Lindenschmidtton oder der Weißbeckenton in Frage. Hier hätte sich — wie auch
in den anderen Fällen — der Hrsg, schon etwas mehr Mühe mit der liedkundlichen Erschlie
ßung machen müssen.

Alles in allem: eine sehr konservative Anthologie, die für die ältere Überlieferung die
bedeutenden, gründlicher gearbeiteten Ausgaben nicht ersetzt, das österreichische Liedgut,
und besonders das verstreute jüngere, unter engem Blickwinkel übersichtlich zusammenfaßt
und hier manche brauchbaren Hinweise gibt, jedoch keine der mit diesem Stoff gegebenen
volkskundlichen Fragen wirklich aufwirft geschweige einer Klärung näher führt, sondern
in Auffassungsweise und Methodik auf dem Stand bürgerlich-konservativer Forschung
des ausgehenden 19. Jahrhunderts stehen bleibt.

Hermann Strobach, Berlin

Istoriceskie pesni XVIII veka (Historische Lieder des 18. Jahrhunderts). Hrsg, von
O. B. Alekseeva und L. I. Emel’janov. Leningrad, Izd. Nauka, 1971. 356 S., Lied
texte, Notenbeispiele. (= Pamjatniki russkogo fol’klora [Denkmäler russischer Folk
lore]).

In der Reihe „Pamjatniki russkogo fol’klora“ sind bereits zwei Bände zur historischen
Liedfolklore erschienen: Istoriceskie pesni XIII—XVI vekov (Historische Lieder des 13. bis
16. Jhs.), hrsg. von B. N. Putilov (Moskva—Leningrad 1960), und Istoriceskie pesni XVII
veka (Historische Lieder des 17. Jhs.), hrsg. von einem Autorenkollektiv (Moskva—Lenin
grad 1966). Die Aufgabenstellung der Reihe liegt im Bereich der wissenschaftlichen Doku
mentation: Die Zeugnisse der russischen Folklore, im gegebenen Fall der historischen
Liedfolklore, sollen in möglichster Vollständigkeit und in kritischer Redaktion zugänglich
gemacht werden. Das gilt auch für den vorliegenden Band, in dem „alle grundlegenden
Sujets der historischen Liedfolklore, die Ereignissen der russischen Geschichte des 18. Jhs.
gewidmet sind, zusammengestellt“ wurden (Vorwort, S. 5).

Der Begriff der historischen Liedfolklore wird vielfach in einem weiteren Sinne gebraucht
als der des historischen Liedes ; er kann Balladen, Soldatenlieder u. ä. implizieren. Eine ein
deutige Terminologie für die entsprechenden Liedgattungen gibt es offensichtlich auch in
der sowjetischen Forschung noch nicht. Freilich liegen die Probleme hier auf einer anderen
Ebene als in der deutschen Folkloristik, in der die Auseinandersetzungen vor allem um den
Begriff des historischen Volksliedes geführt wurden (und noch werden). Die sowjetische
Folkloristik verwendet in der Regel den Terminus historisches Lied, wobei in der Praxis
jedoch meist stillschweigend die Zugehörigkeit zur Volksdichtung vorausgesetzt wird,
was bei dem besonderen Charakter des russischen Liedguts (stark ausgeprägte epische
Traditionen) annehmbar erscheint.

In der hier zu besprechenden Ausgabe wurden im wesentlichen nur historische Lieder
im engeren Sinne publiziert: Lieder mit Balladencharakter und „Texte offiziellen Charakters“
sind nicht aufgenommen worden. — Der Band setzt sich aus vier Teilen zusammen: einer

Einleitung ( Russische historische Lieder des 18. Jhs., S. 7 — 19), dem umfangreichen Liedteil
(S. 20 — 290), den Kommentaren zu den Liedern (S. 291 — 336) und einem Notenanhang
mit einführenden Bemerkungen (S. 337 — 340; die Notentafeln sind nicht paginiert). —
Im folgenden soll der Einleitungsartikel von L. I. Emel’janov ausführlich besprochen wer


